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Das c. M. Herr Prof. Dr. Constantin Freih. von 
E t t in g s hausen legte eine für die Denkschriften bestimmte 
Abhandlung, betitelt „Die fossile Flora von Sagor in Krain" vor 
und theilte hierüber folgendes mit: 

„Das Braunkohlenflötz von Sagor ist eine schon seit langer 
Zeit bekannte Lagerstätte fossiler Pflanzen, über deren Reich­
haltigkeit man keineswegs im Zweifel war. 

Allein bis zum Jahre 1850 ist diese Fandstätte nicht 
genauer untersucht worden. U n g er kannte von derselben nur 
neun fossile Pflanzenarten, welche er in sein Werk Genera et 
species plantarum fossilium aufgenommen. 

Im genannten Jahre wurde Sagor von mir während eines 
mehrwöchentlichen Aufenthaltes zum ersten Male ausgebeutet 
und das dort zu Tage geförderte Material den Sammlungen der 
k. k. geologischen Reichsanstalt einverleibt. 

Die Bearbeitung dieses umfangreichen Materials hatte ich 
schon vor einigen Jahren beendigt, als ich Kunde erhielt, dass 
in Sagor neue Fundstellen von Pflanzenfossilien aufgeschlossen 
worden sind. Ich begab mich zu wiederholtem Male dahin, lernte 
acht neue Localitäten kennen und bezog auch die gleichzeitigen 
frliher völlig unbeachtet gebliebenen Lagerstätten von Trifail, 
Hrastnigg, Bresno und Tliffer in das Bereich der Untersuchung, 
so dass die fossile Flora von Sagor nun aus vierzehn Fundorten 
an'B Tageslicht gebracht ist". 

„ V O'l"liegende Abhandlung 1~nthält den ersten Theil meiner 
Arbeit liber diese reichhaltige Flöra nnd zwar die Thallophyten, 
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kryptogamischen Gefässpflanzen, Gymnospermen, Monokotyle­
donen und Apetalen. Von den Thallophyten ist eine Sphaeria­
Art hervorzuheben, welche zur Sph. annulifera aus der fossilen 
Flora von Grönland in nächster Verwandtschaft steht; ferner 
eine Alge, welche als zur Ordnung der Florideen gehörig und 
Lam·encia-Arten analog das salzige Wasser anzeigt. Sie ist 
die einzige Meerespflanze der fossilen Flora von Sagor. Von 
Gymnospermen liegen 15 Arten vor. Besonders bemerkenswerth 
ist das Vorkommen einer Actinostrobus-Art; welche dem austra­
lischen Elemente der Tertiärflora zufällt. Der sechsklappige 
Frnchtzapfen dieser Art kam an zwei Lagerstätten zum Vor­
schein. 

Zu den häufigsten Coniferen der Sagor-Flora gehört nebst 
dem weit verbreiteten Glyptostrobus europaeus noch die Sequoia 
Couttsiae, von welcher ich ausser Zweigbruchstücken und Zapfen 
auch die männlichen und weiblichen Blüthen fast an allen Locali­
täten gefunden habe. -Das genannte Geschlecht von Riesen­
bäumen war in der Flora von Sagor noch durch die Arten S. 
Langsdorfii, S. Tournalii und S. Sternbergii vertreten. Neu für 
die Flora der Tertiärperiode ist das Vorkommen von Cunning­
hamia. Ein Zweigbruchstück, das sowohl nach seiner Tracht, 
als nach den Merkmalen des Blattes die grösste Ähnlichkeit mit 
C. sinensis R. Br o w n verräth, fand ich in einem Steinbruche 
bei Savine. Pinus-Arten zählt Sagor sechs, von welchen flinf 
zur Abtheilung der Föhren und eine zu den Fichten gehört. 
Von Ersteren liegen meistens vollständige Nadelbüschel und 
Samen vor. Die Zahl der Gräser ist hier so wie in Häring und 
Sotzka sehr gering. Von den übrigen Mönokotyledonen sind 
die Najadeen sowohl ihrer Zahl als der merkwürdigen Formen 
wegen hervorzuheben. Es fanden sich zwei Potamogeton-Arten, 
eine Zostera- eine Najadopsis- und eine Najadonium-Art, sämmt­
lich Bewohner des Süsswassers. Die Reihe der Monokotyledonen 
schliessen eine Pandanus- und eine Palmenart. Zu den Apetalen 
übergehend, habe ich das Vorkommen v.on Casuarina-Arten zu 
erwähnen, von welchen Eine mit der in tongrischen und 
aquitanischen Floren verbreiteten C. sotzkiana vollkommen über­
einstimmt, eine Andere aber neu und mit der jetzt lebenden 
C. quadrivalvis nahe verwandt ist. Myricaceen zählt Sagor 
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3 Arten, Betulaceen 6, Cupuliferen 15, IDmaceen 4, Celtideen 2, 
Artocarpeen 2, Salicineen 2, Nyctagineen 1, Monimiaceen 1, 
Santalaceen 4, Daphnoideen 2; die Mehrzahl der Arten aber 
fä1lt den Proteaceen (21), Moreen (19) und Laurineen (18) zu. 
Die beiden letztgenannten Ordnungen enthalten vorwiegend .., 
tropische Formen"/ 
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